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Mas gibt es f ^ eues?
(Telegraphische und Korrespondenz -Meldungen .)

Ergebnis der Nationalflugspende.
Berlin , 30. Aug. Das Ergebnis der Nationalfing-

spende beträgt nach den jetzt fast vollständig vorliegenden
Mitteilungen aus allen Teilen Deutschlands rund sechs
Millionen Mark . Das ist mehr als das Doppelte der
französischen Flugspende, die mit so großem Getue in die
Welt gesetzt wurde. _

Die türkischen Friedensvorschläge.
Paris , 30. Aug. Wie aus zuverlässiger Quelle ver¬

lautet, rt man von einer Verständigung doch noch weit
entfernt, da die italienischen Vorschläge der Türkei nicht
genehm sind. Die Pforte hat daher folgende Gegenvor¬
schläge gemacht und den italienischen Kommissaren unter¬
breitet: 1. Die italienischen Konzessionen sind nicht ge¬
nügend. 2. Die öffentliche Meinung wird eine Gebiets¬
abtretung gegen eine öffentliche Entschädigung niemals be¬
greifen. 3. Die Anerkennung der religiösen Autorität des
Sultans ist keine Konzession, da die Mohammedaner sie
auf jeden Fall anerkennen. 4. Die Räumung der Agäischen
Inseln ist ebenfalls keine Konzession, denn die Mächte
würden eine dauemde Besetzung nicht zugeben. — Die
Arbeiten der in der Schweiz tagenden Verständigungs¬
kommission werden jedoch im vollen Einverständnis der
beiderseitigenRegierungen fortgesetzt.

Serbien und die Türkei.
Belgrad , 30. Aug. Der serbische Minister des

Äußern hat über die Lage auf dem Balkan einem
Berichterstatter ganz interessante Mitteilungen gemacht.
Rach seinen Worten verfolgt Serbien mit großer Auf¬
merksamkeit die weitere Entwicklung der Ereignisse und ist
entschlossen, falls seine nationalen und staatlichen Interessen
große Gefahr laufen sollten,, sich zur Wahrung derselben
energisch einzusetzen. Das serbisch -bulgarische Bündnis,
über welches jetzt in der Öffentlichkeit viel gesprochen wird,
besteht nicht als geschriebener Vertrag , aber, was vielleicht
wichtiger, es besteht eine fast vollständige Übereinstimmung
der öffentlichen Meinung in beiden Ländern über die
absolute Notwendigkeit einer Gemeinschaft. Nach der
Annexionskrise trat eine Annäherung zwischen, Bulgarren
und Serbien ein, nachdem man die Notwendigkeit der
politischen Übereinstimmung zwischen den beiden Staaten
eingesehen hatte. Mit Montenegro besteht ebenfalls
kein geschriebener Vertrag , aber neun Staaten werden
für den Fall der Gefahr für die serbischen nationalen
Interessen, wenn es notwendig sein wird , zusammenstehen.

Attentat «ruf den Präsidenten Taft.
Rcwyork , 30. Aug. Eine anscheinend wahnsinnige

Fron versuchte im Southern Hotel in Columbus im Staate
Ohio ein Attentat auf den Präsidenten Taft . Es gelang
icdoch, sie zurückzuhalten und zu verhaften. Die Frau
stürzte mit drohenden Gebärden auf den Fahrstuhl zu, in
dem sich der Präsident befand, wobei sie fortwährend
schrie: „Ich bin die Gattin des Präsidenten !" Sie wurde
con, Kriminalschutzleuten festgehalten, ehe sie ein Dolch¬
messer hcrvorziehen konnte, das man in ihrem Rock ver¬
steckt fand. Die Frau wurde sofort auf die Polizeistation
gebracht, wo sie in Haft behalten wird . Als ihren Namen
gab sie Karoliue Beers aus Greenville in Ohio an. Eine
Untersuchung ihres Geisteszustandes ist eingeleitet worden.

Redellenkäinpfe in Mexiko.
Lvashington , 30. Aug. Nach einer im Staats-

depll tcment eingetroffenen Meldung hat im Norden
Mexikos ein neues blutiges Gefecht zwischen Rebellen und
RegierungZiruppen stattgefnnden. 1800 Aufständische ver¬
suchten die Stadt Alamo zu stürmen, wurden jedoch zurück¬
geschlagen. über 300 Alarm sollen getötet und verwundet
worden sein.

Amerikas Intervention in Nikaragua.
Vtewyork, 30. Aug. In Nikaragua befinden sich jetzt

oOOO amerikanische Matrosen und Marinesoldaten unter
OEM Oberkommando des Admirals Southerland . Dieser
bat zunächst namentlich die Bahnlinien besetzen lasten, um
den Verkehr aufrecht zu erhalten. Wie der Admiral
-negraphiert, genügen die Truppen vollständig, um Leben
und Eigentum der Ausländer wirksam zu schützen.

Fund um du Mocke.
(Alles , wa

schwirrt nur so
Federn hat . . .)

...._ WWden Lüften. Rund um Berlin.
von Juris nach Berlin , in St . Mato und Heiligendamm,
u^ rall wird geflogen, überall allerdings auch abgesiürzl.
Aach der vorjährigen Statistik kommt jeder elfte Flleger
früher oder später so um. Da kam auf einmal die Nach¬
richt von dem neuen deutschen Luftkriegswagen,
eurer Erfindung, die alle bisherigen Gefahren beseitigt,
freies Flugzeug erhebt sich senkrecht vom Fleck weg in die
L'-n ê, kann oben stillhalten und dann sanft sich wieder
ersten. Die Nachricht schlug wie eine Bombe im In - und
Auslände ein. Auf einmal, aber ist wieder alles totenstill.

Ministerium heißt es : man wiste von nichts,
i gutes Zeichen, denn es bedeutet, daß eine ge»
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»enken.9
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öffentlichungenunterbindet. Der Lustkriegswagen ist kein
Gleit -, sondern ein Schwingenflieger, arbeitet also mrt
Flügelschlag, wie die Vögel. Alles, was Federn hat. fliege
hoch! Schwalben fliegen, Störche fliegen, — Kompagnien
fliegen, Kanonen fliegen, — und die Zeit ist nicht mehr so
fern wo in einer Nacht ganze Divisionen etwa von der
Elbe an die Themse eine Luftpartie unternehmen können.

*
Wo alles liebt, kann Karl allein nicht hasten" : wo

alles" fliegt, kann der türkische Sultan nicht auf seinem
Thron bleiben. Die Gärung in der Türkei ist offenbar
erst in ihrem Anfang begriffen. Schon hat es einen
Putsch der Gendarmerie in Konstantinopel selbst gegeben,
der niedergeschlagen werden mußte. Die Revolutionäre
v-üuchen verzweifelt der Gegenrevolution sich zu erwehren.
Diese gewinnt aber täglich an Kraft , und vielleicht kann
man bald sagen: die ganze Türkei sei wieder — hamidisch.
Der gefangene alte Ränkespinner ?lbdul Hamid in der
Billa Aiiatini zu Saloniki sieht w .. ;■er Morgenrot . Man
wagt es wieder, ihn einen großen Staatsmann zu nennen,
während der fetzige Sultan , die Puppe der reoolutio-
nären jungtürkischen Drahtzieher , als Trottel bezeichnet
wird Er müsse fliegen, sagen die jetzigen Gewalthaber.
Man brauche eine starke und nicht eine parlamentarische
Türken ,

Mit fiebernden Schläfen und hämmernden Pulsen
haben die französischen Nationalisten darauf gewartet , was
Poincaro auf den zweimaligen offenen Brief des Obersten
Boucher: „Wie denken Sie über Rußland ?" erwidern
werde. Keine Antwort . Immer noch keine Antwort.
Die französischen Revanchehoffnungen stiegen so schön
himmelan. Jetzt zeigt es sich, daß es nur fliegende Seifen¬
blasen waren . Nicht weniger als zwei Kavallerie- und
vier Infanterie -Divisionen hat Rußland von der deutschen
Grenze wegvcrlegt, znm Teil tief in das Innere hinein,
bis nach Kasan an der Wolga, und es denkt nicht daran,
die Bitte der Franzosen um Rücknahme der Maßregel zu
erfüllen Deutlicher als alle „Potsdamer Abmachungen"
zeigt dies, daß kne Russen einen Angriffskrieg gegen uns
— auch gemeinsam mit Frankreich — für ausgeschlossen
halten Damit ist der Wert der Militär - und Marine¬
konvention für die Pariser Politiker illusorisch geworden.
Existiert das Bündnis überhaupt noch oder ist es auch —
arrfgeflogen? Es existiert noch. Aber es dient im wesent¬
lichen nur noch geschäftlichen Zwecken. Es beflügelt fran¬
zösische Gelder, dainit sie die Flugstrecke Paris —Peters¬
burg nccht verfehlen . . . ^

Daß einer einmal aus dem Offizierkorps fliegt oder
wenigstens ans der Reserve zur Landwehr , gehört auch
nicht' zu den Unmöglichkeiten. Menschliches, Allzumensch¬
liches gibt es eben allüberall . Im Falle des Amts¬
richters Knittel in Rybnik ist es aber einmal anders
gekommen, „als man denkt", denn er wehrte sich, wurde
deswegen als Beleidiger verklagt und nun — freigesprochen.
Das zeigt wiederum, daß auch bei Vorgesetzten Mensch¬
liches, Ällzumenschliches hier und da unterläuft . Es
spricht aber für die innere Stärke unserer Organisation,
daß alles in voller Öffentlichkeit verhandelt werden konnte,
und daß der Verklagte sein volles Recht erhielt. Schon
wiederholt haben in den letzten Jahren Kaiserliche
Knbinettsorders mildernd in Entscheidungen von Ehren¬
gerichten und Kommandeuren eingreifen müssen, und auch
dieser Fall wird dazu beitragen, daß in der Praxis fortan
allzu grave Schroffheit vermieden und auch der Offizier
des Beurlaubtenstandes mit größerer staatsbürgerlicher
Freiheit ausgestattet werden wird.

Briefe, die ihn nicht erreichen, und Patronen , die nicht
losgeben, haben ihren Beruf verfehlt. Aber Pulver , das
inimer auffliegt, auch wenn man es nicht wünscht, ist übel.
In Frankreich fliegen ganze Panzerschiffe in die Lust.
Und aus Angst vor dem 6 -Pulver springen Matrosen
ins Meer, schwimmen an Land und kehren trotz Auf¬
forderung nicht zurück. Und zwar mitsamt ihren Unter¬
offizieren. Jetzt sind 170 von ihnen verurteilt und bestrast
worden. Nächstens geschieht aber wieder dasselbe. O, die
Franzosen sind stolz auf ihre Fliegerei ! Nächstens — stiegt
ihre ganze Flotte ausei nander.

poUtifcbe Rundfcbau.
Dcutfcbes Reich.

+ Die Dresdener Festtage erreichten ihr Ende mit
ein-r Paradetafel im Königlichen Schlosse zu Dresden.
Der König von Sachsen brachte dabei einen Trintspruch
ans in welchem er dem Bedauern Ausdruck gab, daß der
Kaiser durch Kranlheit verhindert gewesen sei. die sächsischen
Truppen zu inspizieren. „Seit Monaten haben wir uns
alle daran? freut, den scharfen Augen Seiner Majestät
-n zeigen was wir aus diesem (militärischen) Gebiete zu
leisten imstande sind." Der König schloß mit einem drei¬
fachen Hurra auf den Kaiser Der König teilte ferner
mit daß er beschlossen habe, den Deutschen Krorrprinsen
k lä suite des dritten Ulanen -Regiments Nr . 21 zu stellen,
dessen Ehe? der Kaiser ist. Nach Schluß der Tafel fand
ans dem Theaterplatze ein großer Zapfenstreich der sämt¬
lichen sächsischen Regimen:er statt. Damit waren die
Festlichkeiten in Dresden beendet. Die Fürstlich retten
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haben Dresden verlassen. Der Deutsche Kronprinz begab
sich im Auto nach Berlin.

+ Nach § 129 der Gewerbeordnung steht die Befugnis
zur 'Anleitung von Lehrlingen nur denjenigen Personen
zu die das 24. Lebensjahr vollendet und in dem Gewerbe
oder in dem Zweige des Gewerbes, in welchem die An¬
leitung der Lehrlinge erfolgen soll, entweder die von der
Handwerkskammer vorgeschriebene Lehrzeit, oder solange ote
Handwerkskammer eine Vorschrist über die Dauer ser
Lehrzeit nicht erlassen hat, mindestens eine dreijährige
Lehrzeit zurückgelegt und die Gesellenprüfung bestanden,
oder süns Jahre hindurch persönlich das Handwerk selb¬
ständig ausgeübt haben, bezw. als Werkmeister oder in
ähnlicher Stellung tätig gewesen sind. Die Zurücklegnng
der Lehrzeit kann auch in einem dem Gewerbe angehcrenden
Großbetrieb erlösten und durch den Besuch einer Lehr¬
werkstätte oder sonstigen geioerblichen Unterrichtsanstalt
ersetzt werden. Nach neueren gerichtlichen Entscheidungen
findet der genannte Paragraph keine Anwendung auf
Großbetriebe, die über den Handwerksbetrieb hinausgehen.

+ Zur zweiten Lesung des preußischen Wassergcsetzes
in der Kommission des preußischen Abgeordnetenhauies
werden Anträge vorbereitet, um die Beschlüsse der ersten
Lesung im Sinne d^ Interessen der Industrie günstiger
zu gestalten. Die Interessenten werden in diesen Tagen
Stellung zu den Beschlüssen der Kommission nehmen. Die
Kommission beginnt am t0. September wieder mit ihren
Sitzungen.

+ Die Schutztruppe von Südwestafrika ist bekanntlich
aus 1970 Alaun verringert worden, sie umfaßt also das
Etatsoll eines Friedensregiments . Dieses Regiinent muß
im Falle eines Aufstandes ein Gebiet schützen, das fast
doppelt so groß wie Deutschland ist. Auf eine ausreichende
militärische Hilfe der Ansiedler wird vorläufig nicht zu
rechnen sein. Das neue Wehrgesetz für Südwest , das
einen Beurlanbtenstand gründen soll, ist noch nicht Gesetz,
erst dieses Gesetz wird die Gewähr bieten, aus den Reihen
der Ansiedler eine Hilfstrnppe zu schaffen. Bis jetzt läßt
es sich nicht feststellen, wieviel Ansiedler felddienstfähig
sind, denn jede militärische Kontrolle fehlt. An ehemaligen
Schutztrupplern befinden sich 800 in der Kolonie, außer¬
dem kommen noch 300 weitere Weiße in Betracht. Von
diesen 1100 Mann sind aber viele unabkömmlich, viele
nicht erreichbar, etwa 40 Prozent aber kaum felddienst¬
fähig, es ist also vorläufig nur mit 500 Freiwilligen zu
rechnen. Die 600 Mann starke Polizeitruppe kommt für
die Kriegführung in der Front kaum in Bettacht. Bei
einem Aufstande ist auf ausreichende militärische Hilfe für
die weiße Bevölkerung also nicht zu rechnen.

+ Zur Förderung des Turnens und Spielens cm
Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanstalten hat der preußisch«
Unterrichtsminister Grundsätze über die Größe und Ein¬
richtung der Plätze für diese aufgestellt. Die Förderungen
empfiehlt der Minister den Provinzialschulkollegien zur
Anwendung. Bei neuen Anstalten soll von vornherein
ans die Beschaffung einer Turn - und Spielgelegenheit
Bedacht genommen werden, die den Anforderungen ent¬
spricht, wie man sie heute verlangt. Erst soll für einen
ausreichenden Turn - und Spielplatz sowie einen Übungs-
und Versuchsgarten gesorgt werden, ehe Dienstgärten an
die Inhaber von Dienstwohnungen in Frage kommen.

+ Die neue tierärztliche Prüfungsordnung , die den
Dundesrat demnächst beschäftigen wird , soll, wie verlautet,
schon zum 1. April 1913 in Kraft treten. Nach der neuen
Prüfungsordnung werden die Tierärzte mit den Medizinern
gleichgestellt, indem das erste militärische Halbjahr (der
Dienst mit der Waffe) auf das Universitätsstudium zur
Anrechnung kommt. Dieses Halbjahr muß aber bei einer
berittenen Waffe abgedient werden mit Ausnahme der
Studierenden der Universität Gießen, da Gießen nur
Jnfanteriegarnison hat.

+ Der Magistrat der Stadt Nürnberg beschloß, an den
Bundesrat das Ersuchen zu richten, die umgehende Ein¬
berufung des Reichtstags zu veranlassen und ihm An-
ttäge auf zeitweise Aufhebung aller Lebensmittelzölle und
Öffnung der Grenzen für die Einfuhr von Schlachtvieh
sowie auf Erle ' bterung der Einfuhr von frischem und
znbereitetem Fusch und auf Einführung von Gefrierfleisch
vorzulegen.

SroÜbrktannken.
X Der kanadische Premierminister Borden, der sich

zurzeit in London befindet, wurde von englische«
Frauenrechtlerinnen ausgesucht, denen er ziemlich unver¬
blümt sagte, sie hätten sich um kanadische Verhältnisse
nicht zu kümmern. Dem Obersten Lewis, dem Führer
des Bundes gegen Frauenstimmrecht, der ihn dazu beglück¬
wünschte, unversehrt aus der Begegnung mit den
Suffragetten heroorgegangen zu sein, antwortete Borden,
er glaube nicht, daß die Frauen Kanadas die terroristtsche
Akte ihrer englischen Gesinnungsgenosfinnen nachahmen
würden. — • - - .

Cürhct.
X Die Albanesen aus der Umgegend von Djakowa,

die sich »roch in großer Zahl in Djakowa befinden, haben
eine Frist von 24 Stunden gesetzt zur Befriedigung ihrer
Ansprüche auf Ersatz des Schadens, der ihnen durch die
militärische Verfolgung erwachsen ist. Sie drohen, falls
ihrer Forderung nicht vor Ablauf der Frist entsprochen
wird , sich der Regierungskassen zu bemächtigen. Der



WaU von üsküb hat die Ermächtigung erbeten, die An¬
sprüche der Arnauten zu befriedigen. — Unter der Be¬
zeichnung Halassivatan (Retter des Vaterlandes ) wird
eine politische Partei gegründet, deren Programm in
nächster Zeit veröffentlicht werden wird . — Wie verlautet,
will die Regierung einen neuen Vorschuß von 350 000
Pfund gegen Belehnung des dem Staatsschatz gehörigen
und bei der Banque Ottomane deponierten Staatsfonds
aufnehmen.
Hua In - und HueUnd.

Berlin , 30. Aug. Der Kaiser ist, von Kassel kommend,
hier wieder eingetroffen. Er befindet sich vollkommen wohl.

Berlin , 30. Aug. Nach amtlicher Meldung aus Tanger
ist die Nachricht über Gefangenhaltung des deutschen
Vizekonsuls Junker in Marrakesch unzutreffend.

Dresden , 30. Aug. Bei der Parade in Zeithain erlitt
Generalfeldmarschall v. Bock und Polach einen Unfall,
indem er stürzte und mit dem Fuße im Steigbügel eine
Strecke geschleift wurde. Er zog sich eine leichte Ver¬
stauchung zu.

München, 30. Aug. Der Prinzregent von Bayern hat
den Reichskanzler v. Bethmann Hollweg eingeladen,
nach Schloß Linderhof zu kommen und einige Zeit der Hoch-
wlldjagd obzultegen.

Brüssel, 30. Aug. Die italienische Regierung hat der
belgischen Regierung mitgeteilt, daß Italien mit dem 1. Sep¬
tember 1913 aus der Brüsseler Zuckerkonvention aus-
scheiden werde.

Glasgow , 30. Aug. Der Kreuzer . Sydney ", der
zweite der drei für die australische Regierung bestimmten
Kreuzer, ist in Govan vom Stapel gelassen worden.

Rom, 30. Aug. Hier werden als die chancenreichsten
Kandidaten für den Stuhl des Erzbischofs von Köln ge»
nannt : der Bischof von Paderborn Schulte, Dr . Esser, Pro¬
fessor der Doginatik in Bonn, und Monsignore Heiner.

Konstantinopel, 30. Aug. Die Untersuchung über die
nächtlichen Zwischenfälle wird durch eine Sonder-
kmnmission geführt. Nach einer Version haben drei
Ge darmerieofsiziere und etwa 60 Gendarmen regierungs-
ländliche Kundgebungen unternonimen, um Unruhen her¬
vorzurufen. Alle wurden verhaftet und dem Kriegsgericht
rugesührt. _

Reer und JVIarine.
Prinz Adalbert von Preußen wird sich nach zwei¬

jährigem Besuch der Marineakademie mit dem 1. Oktober
dieses Jahres als Navigationsoffizier an Bord des Kreuzers
.Köln " bei der Hochseeflotte einschiffen, der dem Fregatten¬
kapitän Zenker unterstellt ist. Der Prinz erhält damit sein
erstes höheres Bordkommando auf einem größeren Kriegs-
sahrzeug. Er war zuletzt im Frontdienst mehrere Jahre
Kommandant eines Torpedobootes, nachdem er vorher den
Dienst eines Wachosfiziers auf Linienschiffen und Kreuzern
versehen hatte.

#i Das ». (Reserve) -Linienschiffsgeschwader, unter dem
Befehl des Vizeadmirals Rollmann, ist von Kiel zu den
Herbstmanövern nach der Nordsee ausgelaufen. Die Fahrt
geht um Skagen.

Die neuen Turbinrn -Panzerkreuzer . v. d. Tann ",
„Moltke" und . Goeben" werden vom Oktober an dauernd
in Wilhelmshaven stationiert werden, da dir Nordseestation
keine Kreuzer besitzt und die großen Aufklärungsschiffe vor¬
läufig den Kaiser-Wilhelm-Kanal nicht benutzen können.
Für die großen Herdstübungen der Hochseeflotte ist ein
zweites Geschwader von Aufklärungsschiffen gebildet worden.
Es besteht aus Schul- und Versuchsschiffen mit den Panzer¬
kreuzern . Blücher" und „Friedrich Kart" als Flaggschiffen.
Dazu kommen noch . Stuttgart ", . München", . Hamburg"
und . Danzig " sowie die Spezialschiffe. Albatroß", „Nautilus ".
„Pelikan" und „Vulkan". „Hamburg" und „Vulkan" be¬
gleiten die Unterseeboote, deren zwölf an den Übungen und
der Flottenschau bei Helgoland am 1ö. September teil¬
nehmen.

Da; 8one;grri»t.
Novellette von Fritz Skowronnek.

Schluß. Nachdruck verboten.

Auf den Fußspitzen, als fürchte er, die Mutter könne
ibn hören, schlich er durch den Flur zur Hintertür hinaus.
Sein Blick ging nach Osten. Dort stieg über dem dunklen
Wald ein bleicher Schein empor. In einer halben Stunde
stand der Mond am Himmel. Er gab genügendes Licht
für einen Schuß aus nächster Nähe, denn vorgestern erst
hatte sich seine Scheibe gerundet.

Aber wo sollte er ihn erwarten ? Vielleicht ging er
gar nicht mehr in dies Revier , seitdem der alte Förster
Gwildies Pension genommen hatte? Damals war wenig
Gefahr beim Wildern . Aber der neue, das war ein
schlimmer . . . Wolf hieß er, und ruhelos wie ein Wolf
streifte er Tag und Rächt durchs Revier. Die Polacken,
die früher zu dreien und vieren über die Grenze gekommen
waren und in mondhellen Nächten ganze Treibjagden ab-
gchalten hatten, fürchteten ibn.

Der Iurgis nicht! Der hatte keine Angst, wenn ihn
hie Leidenschaft trieb. Er ging ja nicht Fleisch schießen. Nur
um Gehörn und Geweih war 's ihm zu tun . Und im Not¬
fall konnte er sich auf seinen Schuß verlassen. Nein, der
war hier im Serbenter Revier . Und dann kam er sicher¬
lich hier aus der Schonung. Mit einem Satz war er über
dem Grenzgraben und in dem dichten Birkenanschlag auf
seinem Felde . . . Nicht ohne Grund hatte Iurgis das
wertlose Gestrüpp auf der Wiese emporschießen und wachsen
lassen.

Das war auch der beste Platz für einen, der ihm aiff-
lauern wollte. Sowie er den Kopf aus der Schonung
steckte, mußte der Schuß krachen. Dann legte man das
cbgeschossene Gewehr neben ihn und ging mit dem andern
davon . . .

. . . Der Mond war aufgegangen. Er stand schon
zwischen den Wipfeln des Hochwaldes hinter der Schonung.
Die Büchse an der Backe, den Finger am gestochenen Ab¬
zug, lag Jons im dichten Gestrüpp. Jetzt : ein Knistern
und Knacken in dem Dickicht vor ihm. Die Hände be¬
gannen ihm zu zittern und zu flattern . . . Wütend biß er
die Zähne aufeinander und straffte die Muskeln.

Es war nichts . . . ein Waldtier mochte es gewesen
sein, das sein Versteck verließ, um aufs Feld zur Äsung zu
ziehen.

Unentschlossen richtete Jons sich auf. Das Herz schlug
ihm bis zum Halse . . . er hörte in der tiefen Stille das
Blut in seinen Adern vocken . . . Das war sein ganzer

China in der Auflösung.
Von einem alten Ostasiaten.

Peking, 30. Aug. Der englische Ge¬
sandte hat an die chinesische Regierung
eine Denkschrift gerichtet, in der die
Selbständigkeit Tibets gefordert wird.
China soll kein Recht meyr haben, sich in
tibetanische Verhältnisse etnzumischen.

Die Verlegenheiten der chinesischen Republik wehren
sich. Im Innern herrscht ein solcher Wirrwarr , daß Präsident
Vuan -Schikai sich den kaltgestellten Nebenbuhler Sunjatien
nach Peking kommen ließ, der zwischen den Parteien ein
Einvernehmen herstellte. Es scheint ihm gelungen zu sein,
bis auf weiteres. Ein großes Volk geht nicht so plötzlich
von der patriarchalischen Monarchie zur demokratischen
Republik über. Dazu kommt der offensichtliche Abfall der
Schutzstaaten an den Grenzen.

Die westliche Mongolei ist in vollem Aufruhr. Die Forts
der chinesischen Besatzungen werden gestürmt, die Chinesen
ergeben sich. Die mongolischen Fürsten fanden es begreiflich,
daß sie einem Kaiser tributpflichtig waren, zumal die Ober-
berrichaft sich nicht sehr bemerkbar machte. Es geht aber
nicht in ihren Kopf, daß sie einer Republik untertan sein
sollen Solange ein Kaiser in Peking saß, waren sie selbst
ihrer Herrschaft als Vasallen sicher; die Republik stützt sich
selbstverständlich auf das Volk, und da könnten den Mongolen
ihre eingeborenen Fürsten bald überflüssig erscheinen. Ähn¬
lich denkt der Cdutuchta. das geistliche Haupt der Mongolen,
der die Kleinfürsten zusammengettommrlt hat und offenbar
zurzeit über sie eine Oberherrschaft ausübt . Und dahinter
steht Rußland , das sich für die verlorene Mandschurei schadlos
halten möchte.

Noch schlimmer ist der Verlust von Tibet. Es ist in
Europa noch gar nicht bekannt geworden, daß die chinesische
Garnison in Lhasa sich schon im Juli ergeben hat. daß der
Dalai -Lama, der sich bisher „auf der Flucht" in Kalimpong
befand, zurückgekehrt ist, und daß es augenblicklich von
China aus uninöglich ist. durch die von bewaffneten Horden
besetzten Gebirge in Tibet einzudringen.

Die Verbindung zwischen der Zenttale Peking und dem
vorgeschobenen Posten in Lhasa war längst unterbrochen.
Es kamen keine Zufuhren mehr, auch keine Löhnung. Die
chinesischen Soldaten , die das tibetanische Essen nicht herunler-
würgen konnten, wurden zu Räubern : Offiziere, die Ordnung
halten wollten, fanden den Tod. Ein Kommandant, der
die Gelder der Truppen unterschlagen hatte, wurde von den
Soldaten selbst abgeurteilt und erschossen. Es herrschte
Anarchie. Die Chinesen verkauften, um Geld zu bekonimen,
die Flinten an die Tibetaner, diese konnten sie gut gebrauchen.
Während die chinesischen Soldaten das so erhaltene Geld
vertranken, bewaffneten sich die Tibetaner . Schon im Mürz war
Lhasa, die Hauptstadt von Tibet, so umzingelt, daß kein Chinese
entweichen konnte. Die sonst im Lande zerstreuten kleinen
Besatzungen konnten nicht miteinander in Verbindung treten,
da alle Wege besetzt waren : keiner erfuhr vom anderen.
Ganz Ost-Tibet, von wo etwa Entsatz hätte kommen können,
war im Aufruhr. Im Mai saß der Dalai -Lama, der sich
offenbar vom geistlichen Oberhaupt zum weltlichen Fürsten
entwickelt hat, noch in Kaliinpong: anscheinend verbannt, in
der Tat mit allen Fäden in der Hand. Im Juni wurde
Litang gestürmt, die Besatzung getötet, soweit sie nicht nach
Hokeo flüchtete. Dann kam die Hauptstadt selbst an die
Reihe. Die Tibetaner sind mit modernen Flinten reich be¬
waffnet. Diese werden wohl nicht sämtlich von den Chinesen
herstammen, eher aus Indien.

Was sich jetzt in Tibet abspielt, ist ohne Vorgang in der
Geschichte. Bisher brauchte sich nur eine chinesische Armee
im Lande zu zeigen, so hatte sie auch schon gesiegt. Nie ist
es gelungen, vielleicht auch nie versucht worden, die zer¬
sprengten Stämme des dünnbevölkerten Landes in eine
nationale Vereinigung zusammenzuschweißen. Tibet hat nie
eine Rolle in der Politik gespielt, auch der Einfluß des
Dalai -Lama wurde stets von Peking sorgsam kontrolliert.

China bat schon viel verloren: Birma , Anam, Tongking,
Formosa, Korea, — jetzt auch Tibet und die Mongolei.

Dr . K. AI.

Mut ? Bisher war in seinem Kopf nur ein Gedanke ge¬
wesen: er oder ich!

Mit der Erinnerung suchte er sich aufzustacheln . . .
Der Lump ! Das Weib schlägt er, dem ich die Hände
unter die Füße legen möchte?! Sein Weib, das sein Kind
unter dem Herzen ttägt ? Und dem Kind willst du den
Vater rauben ? Ganz laut hatte er den letzten Gedanken
gesprochen. Ein Gefühl, fast wie Freude, überkam ihn.
Er klappte das Gewehr auf, nahm die Patrone aus dem
Lauf und stand auf.

Da kracht im Walde ein Schuß. Deutlich hört Jons
ein mehrfaches Rollen danach, ein starkes Echo . . . das
kann nur im Tal der Serbente sein. Wahrscheinlichhat
Iurgis auf einen Bock oder Hirsch, der in der Wiese stand,
den Finger krumm gemacht . . . Da , jetzt ein zweiter
Schuß, ein dritter unmittelbar dahinter . . . Ohne Über¬
legung stürmt Jons über den Grenzgraben , durch die
Schonung . . . Auch später, in der Stille der Einsamkeit,
konnte er nicht ergrübeln, was ihn vorwärts gcttieben
hatte . . .

Jetzt wieder ein Schuß, ein zweiter so schnell hinter¬
drein^ daß nur ein geübtes Ohr den Doppelknall ver¬
nehmen konnte. Was ging da vor? Er warf das Gewehr
aus den Rücken und kroch auf allen Vieren bis zum Steil¬
abfall des Flußtales . Die Wiese lag im hellen Mond¬
schein. Der Nebel spann lange, dünne Schleier darüber
hin . . . Und dort drüben, kaum fünfzig Schritt von ihm
entfernt, am sanft ansteigenden Ufer lagen die beiden
Gegner, zwischen denen es um Tod und Leben ging, der
Förster und der Wilderer. Iurgis hinter einer uralten
Eiche, die ihn völlig deckte. Wolf hinter einer wenig
schwächeren Buche.

Und er hier seitwärts von beiden! Er hielt ihr
Leben in seiner Hand . . . Wenn er einen durch einen
Schub, der gar nicht zu treffen brauchte, in Angst setzte. . .
Das weitere geschah dann ohne sein Zutun . . .

Mit zitternder Hand schob er die Patrone in den
Lauf . . . aber wen ? Iurgis oder Wolf? Auf den
Förster schießen und dem Mann helfen, dem er selbst noch
vor einer Viertelstunde mit Mordgedanken aufgelauert?

Wenn er Iurgis . . . nein . . . er sah Madeline am
Totenbett seiner Mutter sitzen und weinen . . . nein . . .
aber abwarren konnte er, was geschah. . . Das war ein
Gottesgericht und nicht seine Sache, einzugreisen.

Jetzt 'ab er, wie der Förster sich weit nach rechts aus
der Deckung bog, um den Gegner zu einer Unvorsichtigkeis
zu reizen. Konnte Iurgis das sehen? Nein, aber er ver¬
nahm wohl oas leise Geräusch, denn er hob hinter dem
Stamm das Geivehr und nahm es in die Linke . . . Ohne
seine Lage zu nerändern . schob er den Arm um den

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den t . und 2. September.

Sonnenaufgang 5'- (5'fl !! Mondunterg . 10'°V. (11" B)
Sonnenuntergang 6" (645) II Mondausgang 8°̂ Sk. (8-•;>(.)

1. September 1715 Ludwig XIV . von Frankreich geft. —
1776 Lyriker Ludwig Hölty in Hannover gest. — 1804 Dichter
Georg Karl Herloßsohn in Prag geb. — 1838 Maler Friedrich-
Preller d. I . in Weimar geb. — 1839 Theologe Otto Pfleiderer
in Stetten geb. — 1842 Nordpolfahrer Julius o. Payer in
Schönau bei Teplitz geb. — 1854 Komponist Engelbert Humperdinck
in Siegburg a. Rh . geb.

2. September . 1814 Archäotog und GeschichtschreiberErnst-
Euriius in Lübeck geb. — 1836 Tiermaler Anton Braith in
Biberach geb. — 1851 Dichter Richard Votz in Neugrape geb. —
1852 Französischer Schriftsteller Paul Bourget in Amiens geb. —
1853 Chemiker Wilhelm Ostwald in Riga geb. — 1906 Italienischer
Dramatiker Giuseppe Giacosa in Coloretto -Poncella gest.

o Gereimte Zeitbilder . (Friedensaussichten .) In den
lebten beiden Wochen— wird sehr viel davon gesprochen, -
und es schreibt jetzt jede Zeitung — von der Friedens¬
vorbereitung. — Nicht mehr schießen, nicht mehr schlagen. -
sondern gütlich sich vertragen — wollen Römer untz
Moslemen, — was wir gern zur Kenntnis nehmen: — mir
sind nämlich ganz entschieden — immer für den Völler-
frieden. — Und es freut uns . daß sie nun — schon im
Waffenstillstand ruhn . — Beide gegnerischen Heere — könneirL
jetzt im Mittelmeere — sich am frischen Bade laben, — wasV
sie sicher nötig haben. — Und an Stelle der Soldaten —
kämpfen jetzt die Diplomaten — und befinden sich bereits —
unterhandelnd in der Schweiz. — Aber wenn wir dies er¬
wägen — und es richtig überlegen — und die dieserhalb ge-
machten — Spesen objektiv betrachten, — fragen wir : Wozu i
die Mühen, — denen sie sich unterziehen? — und am Ende, ]
was bewirken — denn die Römer und die Türken, — wenn
den Frieden sie entfachen — und dem Krieg ein Ende
machen? — Denn so mild und so gemütlich, — so unblutig ;
und so friedlich — ist kein Friede ganz gewiß, — wie der
Krieg um Tripolis . _ _ _ __ _

* Märkte im Monat September. Am 2. Montabaur,
Unnau . 3. Altenkirchen, Ems . 4. Nastätten , Steinen,
Weißenthurm . 6. Dauborn . Diez, Mayen . 9. Frank¬
furt  a . M . (6 T . Ledermeffe), Hachenburg, Mengers-
kirchen. 10. Braubach , Driedorf , Hahnstätten . SteimeW
Usingen. 11. Vallendar . 16. Rennerod . 17. Alten-s
kirchen, Limburg . 18. Coblenz ( 14 T . M >ffe) , Kroppachs
St . Goarshausen , Wetßenthurm , Wetzlar. 19. Aumenau,
Biedenkopf, Herborn , Cambera , Mayen . 24. Usingen,
Weilburg , Steimel . 25. B .ndorf , Niedernhausen , Weil-
münster . 30, Höchstenbach.

* Sind die Bäche Nassaus private oder öffentliche Gr-
wäffcr? Ob die Bache im vormalig-',, Herzogtum Nassau
öffentliche oder private Gewässer sind, eine Frage , die
für die Ablösbarkeit ausschlaggebend ist, wurde  in der
F 'scherei-Ablösungssache von Langenschwaibach von dem
Königlichen Ober - Landeskulturgericht bekanntlich dahin
entschieden, daß die Bäche q!s Privatgewässer zu be¬
trachten und demgemäß die vorliegenden Anträge auf
Ablösung der dem Staate zustehenden Fischereigerecht-
same gesetzlich zulässig seien. Gegen dieses Urteil hatte
die Königliche Regierung in Wiesbaden Revision ein-'
gelegt. Das Reichsgericht hat nun die Revision  ledigst
aus deni Grunde  verworfen , weil in der Ablösungssache
der Mmdestbetrag der Revisionssumme nicht nachqe«
wiesen werden konnte. Es ist deshalb zunächst  eine
weitere Sache, in der 11 Aarlalgemeinden gegen den
Fiskus klagen, anhängig  gemacht worden , um die vor-
bezeichnete Streiifrage eventuell nochmals bis an da?
Reichsgericht zu treiben . Auch in dieser Sache hat die
General -Kommission in Cassel erstinstanzlich erkannt , daß

Slawin . . . Jetzt . . . ein Feuerstrahl , ein Knall
Der Förster zuckte zusammen . . . sein Kopf sank laugsaui

vornüber mit dem Gesicht ins Gras . . . Die Beine.
stteckten sich.

Wie ein Wahnsinniger sprang Jons den Abhang her¬
unter , durch die Wiese und das seichte Flüßchen.

„Du hast getroffen, mach, daß du fortkommst."
Iurgis sprang auf und sah sich mit scheuen Augen

um. „Wo kommst du her? Was willst du?
„Frag nicht! Gib mir dein Gewehr, hier hast du

meins."
„Und du?" — „Ich bleibe hier."
„Du bist wohl verrückt . . .?"
„Nein . . . es war ein Gottesgericht . . . gegen

mich . . . Grüß Madeline . . . sag' ihr , das Kind soll'
seinen Vater behalten . . . ich will die Tat aus mich
nehmen." Wütend fuhr er Iurgis an. „Du Narr , was
stehst du noch hier? Soll man uns beide greifen?"

In langen Sätzen fprang der Bauer davon. Jons
lehnte das Gewehr an die Eiche und ging zu dem Toten.
„Meine Hand ist rein, und doch bin ich schuld an deinem
Tode . . Ein Hund siel mit heiserem Gebell ihn an . . -
Zwei Grünröcke brachen aus dem Dickicht. . .

* *
*

Fünf Jahre hatte Jons im Gefängnis gesessen. Ein
müder Mann mit ergrauten Haaren schritt er hinaus . - •
der Heimat zu. Nur so lange wollte er weilen, bis er
Haus und Land verkauft hatte, und dann hinausziehen in
die weite Welt, wo niemand ihn kannte.

Ein Wagen rollte heran. Das Gespann kam ihm so
bekannt vor . . . Jetzt hielt's neben ihm. Madeline -
sprang herab und fiel ihm laut schluchzend um den Hals . . >

„Madeline !" 1
»Jons ! Ich habe es geahnt . . . seit gestern weiß ich,

was du für uns getan hast . . . gestern hat er auf deM4
Sterbebett mir und dem Pfarrer gebeichtet, daß er den"
Wolf erschossen hat."

„Auf dem Sterbebett ?"
„Ja . . . auf die Tenne ist er gefallen, vom Heu- -

bodeu: morgen wollen wir ihn begraben."
. Beide Arme reckte Jons zum Himmel empor. Eintt

Aufichrei kam tief aus seiner Brust : Gottesgericht ! %
Leicht wie ein Jüngling fuhr er dem Dorfe zu. Alk :

keiner Seite die Frau,^ die seine Rechte festhielt, um sie zUi
küsien und mit ihren Tränen zu benetzen.

Srbr ein?ack>. ... . . Wie, Oskar, du der ff ölte Husaren«^
rnaior diel als Badedirektor?!" — „Ja . meine Kar '!>•> ist
um eben zu Wasser geworden." (Fliegende Blätstr ^ 1



hie fraglichen Bäche Pcivatgewässsr sind, dis fiskalische
Fsichereigerechtsome muhin ablösbar ist.
" * Die Bodeufläche der uassanischen Städte. Die Boden-
ttäcke oer Stadtkreise in der Provinz Hessen Nassau be-
,,ua nach den Erhebungen im DezemberJ910 22 549
ß.’fiar und im Dezember 1905 16 331 Hektar. Der
Zuwachs an Flächen beträgt demnach 38 Prozent. Im
Einzelnen hatten die hessemnassauischen Stadtkreise im
Dezember 1910 folgenden Flächenumfang in Hektar (die
e'naeklammertenZ fftrn weisen die Bodensläche des
wahres 1905 aus ) : Cassel 3912 (2153 ), Hanau 1547
(1180), Wiesbaden 3607 (2607) und Frankfurta. M.
13476' (9391). Diese Zahlen ermöglichen auch einen
Vergleich über die zwischen Dezember 1905 und De¬
zember 1910 eingemeindeten Flächen.

Hachenburg, 31. August. Die gestrige Notiz über die
Einquartierung enthält einige Unrichtigkeiten. Morgen
Sonntag nachmittag 3,11 Uhr treffen mit Sonderzug
hier ein 28 Offiziere, 1 Unterzahlmeister, 4 Feldwebel,
313 Unteroffiziere und Mannschaften , 55 Reitpferde,
24 leichte und 68 schwere Zugpferde und Geschütze, Fahr¬
zeuge sowie Gepäck. Ferner kommt noch ein 1 Auto mit
2 Chauffeuren. 2 Ordonanzen. 3 Diener. — Laut Depesche
treffen morgen hier ein Se . Exzellenz der kommandierende
General des 8. Armeekorps von Ploetz. Oberstleutnant
von Tiamo. Chef des Generalstabs des 8. Armeekorps.
Adjutant Major Siehr, Se . Exzellenz Divffions Kom-
mandeur Riemann und Major Lestoc. Die Herren
nehmen Wohnung im Hotel Schmidt.

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 30. August. Die Bizi-
nalwege der Gemeinden Mündersbach und Roßbach, die
früher zum Landesbauamt Montabaur gehörten, sind
dem Landesbauamt Marienberg zugeteilt worden . Durch
die neue Abgrenzung hat sich eine Neueinteilung der
Wegemeistereien und somit auch eine Neueinteilung der
Kreiswegewärterbezirkeerforderlich gemacht.

Selters (Westerwald). 30. August. Am nächsten
Sonntag den 1. September veranstaltet der Ausschuß
für Jugendpflege im Amtsgerichtsbezirk Selters einen
Spieltag auf der Heide bei Selters. Ihre Beteiligung
haben zugesagt die Spielvereinigungen der Kirchspiele
Breitenau, Freirachdorf, Hartenfels, Herschbach und Ma¬
rienrachdorf und der Orte Freilingen, Steinen und
Schenkelberg, sowi: die Turnvereine von Herschbach,
Moxsein, Mogendorf. Selters und Vielbach. Gespielt
wird Schlagball, Korbball, Faustball, Kriegsball, Jäger-
ball, Fußball. Schleuderball und Barlauf; Freilingen
stellt eine Riege für Steinstoßen. Gleichzeitig findet auch
auf dem auf der Heide gelegenen Turnplatz des Selterser
Turnvereins das Zöglingswetturnendes 6. Bezirks des
Rhcin-Mosel-Gaues statt in volkstümlichen Uebungcn.
Die Teilnehmer marschieren um 2 Uhr von dem Ge-
meindeplatz in Selters ab auf dem prächtig im Ober¬
wald gelegenen Spielplatz. Dortselbst beginnen um
1/83 Uhr die Spiele. Um 3 Uhr werden Freiübungen
seitens der Turnvereine dargeboten, im Anschluß daran
soll eine den Zweck und das Ziel der Jugendpflege¬
bestrebungen darlegende Anspachs gehalten werden, dar¬
auf Fortsetzung der Spiele und gleichzeitig um V24 Uhr
das Zöglingswetturnen.

Vom Westerwald, 31. August. Die diesjährige Bezirks¬
tierschau für das Westerwälder Vieh findet am Mittwoch
25. September ds. Js . in Driedorf statt. Die Anmel¬
dungen preiswerbender Tiere müssen bis zum 15. Sep-
tember auf besonderen von Herrn Tierzucht-Inspektor
Schulze-Rößler in Westerburg unentgeltlich zu beziehenden
Anmeldeformularen erfolgt sein.

Guckheim(Kreis Westerburg), 29. August. Gestern
Nachmittag fiel die 25 Jahre alte ledige Katharina Koch
beim Wäscheauswaschen in den durch den Ort fließenden
Bach. Da keine Hilfe zur Stelle war, ertrank sie. Die
Leiche wurde von Nachbarn eine kurze Strecke unterhalb
ider Unfallstelle aus dem Wasser gezogen. Es wird ver¬
mutet. daß die Verunglückte von einem Schlaganfall
betroffen wurde und in das Waffir fiel. _

Kloster Eberdach, 30. August. Bis zum 15. Sep¬
tember werden die Räume in Eberback!, die seither zu
Gefängniszwccken dienten, geräumt. Die Gefangenen
werden bis zu dieseni Termin nach dem Zentralgefängnis
in Freiendiez überführt, worauf die Gebäulichkeiten dem
Militärfiskus für ein Genesungsheim für Unteroffiziere
und Mannschaften überantwortet werden.

Wiesbaden, 30. August. Die hiesige Fleischerinnung
hat dem vom Magistrat vorgelegten Vertrag zugestimmt,
wonach der Magistrat und die Fleischerinnung durch eine
Kommission allmonatlich die Preise für die Fleischwaren
sestsctzen unter Zugrundelegungder auf dem Markt ge¬
zahlten Viehpreüe, unter Hinzurechnung der dem Metzger
entstehenden Spesen und eines Verdienstes von etwa
14 Prozent. Die Fleischexinnung verpflichtet sich, jedes
Mitglied wegen Nichteinhaltung der festgesetzten Preise
in 20 Mk. Konventionalstrafe zu nehmen, während die
Innung selbst dem Magistrat bei Nichterfüllung einer
der vertraglichen Verpflichtungen 50 Mk. Konventional-
strafe zahlen muß. Der Magistrat verpfl'chtet sich, auf
die Dauer des Vertrags von der Errichtung einer Ge-
merndeschlächterei und Einrichtung eines städtischen Fleisch
Verkaufs Abstand zu nehmen. Der Vertrag läuft vox-
läufig auf 12 Monate. Die betreffende Kommission soll
aus vier Mitgliedern bestehen, den Vorsitz führt ein
Magistrarsm.itglied, das indessen kein Snmmrecht hat.

Gleßeu, 30. August. Gestern nachmittag alarmierte
der siebenjährige Sohn des Invaliden Ottmüller die
Neustadl mrt der Nachricht, seine Mutter habe seiner
Schwester den Hals durchgeschnittenund habe auch'hn
töten wollen. Als man in das Haus eindrang, fand
wan das zweijährige Kind mit einer tiefen Schnittwunde
am Hals schwer verletzt auf und die Mutter mit einem

Stich in der Brust. Die Frau war gerade im Begriff,
sich zu erhängen. Die beiden Verletzten wurden ins
Krankenhaus gebracht. Nahrungssorgen sollen die Ur¬
sache zu der Tat sein.

Schloß Wilhelmshöhe. 30. August. Ein Junge von
dem nahen Dorfe Breitenbach, ein Pate des Kaisers,
ging vor einigen Tagen nach Schloß Wilhelmshöhe.
Hier gab er an, seinen Paten, den Kaiser, besuchen zu
wollen. 'Die Kaiserin empfing den kleinen Mann und
bedeutet? ihm, daß er anderen Tages wiedeikommen
möchtx, da sein Pate noch auf Schloß Friedrichshof im
Taunus weile. Der Junge kam dem nach. Er wurde
auf das freundlichste empfangen und reich beschenkt.
Auf seine Frage, was er werden wolle, antwortete er:
„Soldat. Aber bei de Geil."

Kurze Nachrichten.
Dem Amtsgericht Selters (Westerw .) ist wegen der Ferien¬

beurlaubung und wegen des Geschäftsumfanges ab 1. September
d. Js . ein Hilfsrichter für ständig überwiesen worden. Die Hilfs¬
richterstelle ist Herrn Gerichtsassessvr Dr . August Weidenfeller über¬
tragen . — Bei der Aufnahmeprüfung für die Präparandenanstalt
in Dillenburg  wurden von 32 jungen Leuten 21 angenommen.
— Bei einem Spazierritt des Kaisers in Cassel  stürzte der Ober¬
leutnant v. Kleist mit dem Pferde und trug schwere innere Ver¬
letzungen davon, sodaß er von einer Sanitätskolonne in das
Krankenhaus zum Roten Kreuz gebracht werden mußte. — Infolge
der fast anhaltenden Regengüsse der letzten acht Tage ist das Erd-
reich an dem Bahnbau des Distelrasentunnels gegenüber dem
Bahnhof Flieden,  an der alten Rutschstelle, abermals in Be¬
wegung geraten. Große Erdmassen wurden gegen die neuen Gleis¬
anlagen geschoben und diese hierdurch meterhoch in die Höhe
gedrückt.

f'Iab und fern.
O Gnadenakt Kaiser Wilhelms . Der Bauernhofs-

besitzer Storm in Alt-Tramm , der kürzlich von der
Kösliner Strafkammer wegen fahrlässiger Tötung zu der
niedrigsten Strafe von 14 Tagen Gefängnis verurteilt
worden war , ist jetzt zu Festungshaft von gleicher Dauer
begnadigt worden. Ein bei Storm beschäftigtes Mädchen
war in dem nicht bedeckten Getriebe des Roßwerks zu
Tode geschleift worden.

O Acroplanaufstieg vom Wasser aus . Dem Flieger
Thelen gelang es auf feinem Albatros -Flugzeug in
Heiligendamm > om Wasser glatt aufzusteigen. In der
Luft wurden 500 Meter zurückgelegt, worauf eine Landung
erfolgte. Bald danach stieg Thelen abermals auf und be¬
schrieb um den Kreuzer „München" einen großen Halb¬
kreis. Der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin wohnte
diesen Flugvorführungen bei.

O Schutzleute im Stadtverordnetensaar . Das Bürger-
vorsteherkollegium alias die Stadtverordnetenversammlung
in Lehrte hatte über einen Grundstückserwerb zu beraten.
Vorher forderte der Wortführer den Bürgervorsteher
Abdecker auf Grund des § 103 der hannoverschen Städte¬
ordnung auf, den Saal zu verlassen, da er als Besitzer
des betreffenden Grundstücks beteiligt sei. Der Bürger-
vorsteher leistete dieser wiederholt an ihn gerichteten Auf¬
forderung keine Folge, worauf die Sitzung eine Weile
vertagt wurde. Da sich nach Wiederaufnahme der Ver¬
handlungen der Bürgervorsteher immer noch weigerte, den
Saal zu verlassen, wurde er durch Polizisten aus dem
Saal entfernt.

O Schülermarsch von der Ruhr zue Spree . Dreiund¬
zwanzig Primaner der Oberrealschule zu Mülheim an der
Ruhr sind jetzt in Berlin eingetroffen, die den ganzen Weg
von Mülheim bis Berlin unter Führung ihres Direktors,
Dr . Neuendorff, zu Fuß zurückgeleqt haben. Die Wände-
runq, die über den Harz führte, hat 21 Tage gedauert.
Um ihre Frische zu beweisen, werden bU  jungen Leute, die
bei Schülern Berliner höherer Lehranstalten einquartiert
sind, in Berlin Wettkäuipse im Rudern und Schlagball¬
spielen ausführen.

O Massensterben der Schwalben . Infolge der trost¬
losen Weiterung und des anhaltenden Regens mangelt eL
den Schwalben an Nahrung , denn die Insekten verkriechen
sich naturgemäß und fliegen nicht aus , so daß der Tim)
der Schwalben nur mangelhaft gedeckt ist. Die natürliche
Folge sind Entkräftung und Hungertod, von dem auch die
teilweise noch im Nest befindliche zweite Brut ergriffen ist.
Da 7 Nichtausfliegen der Schwalben veranlaßte , die er¬
reichbaren Nester nachzusehen, und da fand man meist, daß
die gesamte Brut durch Hunger eingegangen war .. Es
wurden Nester vorgefunden mit fünf und mehr krepierten
Jungen , darüber lagen tot die beiden Alten.

o Grubenunglück in Westfalen . Auf Zeche
im Schachte 5 der Gelsenkirchener Berg - . rks-Aktien-Gesell-
fchaft ist eine Arbeiterbühne, auf der sich sechs Arbeiter be¬
fanden, über 16 Meter tief auf die Schachtsohle abgesturzt.
Fünf Arbeiter wurden getötet, der sechste schwer verletzt.
Die Leichen konnten geborgen werden.

D Neue dänische Briefmarken . Die kürzlich zur Aus¬
führung bestimmten neuen dänischen Briefmarken sind
fertiggestellt und gelangen jetzt in beschränkter Anzahl zur
Ausgabe, da der alte Vorrat mit dem Bilde des ver¬
storbenen Königs noch nicht vollständig erschöpft nt.
Markensammler kaufen jetzt große Posten der alten dänischen
Briefmarken ein. Die neuen Marken zeigen einzelne
Teile aus dem dänischen Wap. . aber nicht das Büd des
neuen Königs.

D Eine Bootsfahrt um die Welt haben in Yokohama
der Kapitän Roß und zwei Engländer in einem 8 Meter
langen Boote angetreten. Zuerst werden sie die City-
Inseln besuchen, von dort reisen sie nach Australien , weiter
zur südasiatischen Küste, von da geht es durch das Rote
Meer an der Küste des Mittelländischen Meeres entlang
um Gibraltar herum nach England . Von hier fahren sie
nach Panama durch den Panamakanal zur Westküste
Amerikas. Von dort aus geht es nach Viktoria und
Lxjtisch Kolumbia und schließlich wieder nach Yokohama.

D Ein Opfer des Kinos . In Budapest stteg der
16jährige Schüler Dionysius Kovalik auf den hohen Pfeiler
der Franz -Jofefs -Brücke und zog sich bis auf eine Schwimm¬
hose, die er anhatte, aus . Vom Publikum wurde die
Feuerwehr gerufen, die ihn herunterholen wollte, da man
glaubte, der Junge sei geisteskrank. Als Feuerwehrleute
sich ihm näherten, sprang er in die Donau und verschwand

spurlos vor den Augen einer lausendköpflgen Zuschauer-
menge in derselben. Sein Leichnam ist noch nicht gefunden.
Es stellte sich heraus , daß Kovalik von einer Kinemato-
grayhengesellschaft engagiert war , diesen „Trick" aus¬
zuführen. Berechtigterweise ist gegen die Gesellschaft ein
Strafverfahren eingsleitet worden.

® Schweres Automobilunglück in Tirol . Am Zirler
Berg erlitt ein mit sieben Personen, Amerikanern und
Engländern , besetztes Auto, das von Garmisch nach Inns¬
bruck unterwegs war und von einem englischen Chauffeur
gelenkt wurde, beim Bergabfahren an einer steilen Stelle
Bremsbruch. Der Wagen fiel eine Böschung hinab. Von
vier Damen ist eine, deren Name noch nicht feststeht, tot.
Eine zweite hat schwere innere Verletzungen erlitten , ein
Herr erlitt einen Armbruch, die anderen Jnsaffen kamen
mit leichteren Verletzungen davon.

G Die Hinterlassenschaft des Heilsarmeegenerals
Booth ist viel geringer, als man wohl allgemein annahm.
Der verstorbene Führer der Heilsarmee soll nur ein Ver¬
mögen von etwa 10 000 Mark hinterlaffen haben. Hierzu
kommen noch 100 000 Mark, die dem General vor einiger
Zeit von einem unbekannten Freunde der Heilsarmee zum
Geschenk gemacht worden sind. Das Geld wird unter
seinen Kindern zur Verteilung gelangen.

© Zur Hochwasserkatastrophe in England . Die Fluten
des Meusum bedrohen die Stadt Norwich noch weiter.
Das W.ffser ist infolge neuen heftigen Regengusses wieder
gestiegen. Es besteht die Gefahr, daß Trinkwaffer und
Lebensmittel nun ganz ausgehen. Der Ausbruch einer
Seuche wird befürchtet. Das kommerzielle Leben in der
Stadt ist so gut wie unterbunden. In Hunderten von
Läden ist ein Handelsverkehr unmöglich. Viele Gebäude
sind eingestürzt.
Lunte Oages -Okronik.

Helgoland, 30. Aug. Im Maschinen, und Kesselhaus
der Harburger Baufirma Hagemann, die Fortifikations-
bauten ausführt , entstand Feuer , das das Kesselhaus
und Nebengebäude vernichtete.

Zürich, 30. Aug. Hier ist die zehnköpfige Bäckerfamilte
Collonges an Pilzvergiftung erkrankt. Fünf Personen
sind bereits gestorben.

Rom, 30. Aug. In Gozzano bei Novara stürzte der
Aerovlan des Leutnants Arista ab, wobei der Schwanz deS
Flugzeugs einem Knaben aus der Zuschauermenge den
Kopf abtrennte.

Nizza, 30. Aug. Hier hat ein Fräulein Madeleine
Grondona ihren Geliebten , den reichen russischen Architekten
Nicolaus v. Kavitz getötet aus Rache , weil er ihr nicht
gesagt habe, daß er verheiratet war.

Mailand , 30. Aug. Die Erplosivstoffabrik Jmperialite
in Montechiari bei Brescia ist in die Luft geflogen. Der
Besitzer, Marauis Imperiale , befindet sich unter den Ge¬
töteten.

Astrachan, 30. Aug. In einem Dorfe des KreiseS
Tschernojarsksind fünf PestsäUe mit tödlichem Ausgange
vorgekommen.

Warschau, 30. Aug. Infolge der Aussage eines zwölf¬
jährigen Mädchens, daß ein jüdischer Kaufmann an ihr einen
Ritualmord versuchte, entstand in Petrikau ein Aufruhr,
bei dem das Geschäftslokat des Kaufmanns arg beschädigt
wurde.

Warschau, 30. Aug. Im Vorort Zercm überfielen
fünf Räuber einen Omnibus , in dem sich fünfzehn
israelitische Kaufleute befanden. Einer der Kaufleute wurde
erschossen, vier wurden tödlich verlebt. .Alle wurden be¬
raubt.

Konstantinopel, 30. Aug. Im Judenoiertel der Vorstadt
Pera brach ein großer Brand aus, der schnell um sich griff
und in kurzer Zeit über ISO kleine Holzhäuser tn Asche
legte. _

Hus dem ßericfotsfaal.
§ Das freisprechende Urteil gegen den Amtsrichter Knittek,

der bekanntlich vor der Ratiborer Strafkammer stand wegen
Beleidigung von Kommandostellen der Armee, wurde in
sebr eingehender Weile begründet. Aus den langen Aus¬
führungen des Vorsitzenden sei hervorgehoben: Die Be¬
hauptung des Angeklagten, der Hauptmann Kammler sei
ein bösartiger Geistesschwacher, erscheine durch die Aussagen
der Sachverständigen und das Verhalten des HauotmannS
Kammler bei den Kontrollversammlungen als objektiv wahr
bewiesen. Auch der Vorwurf der Lüge gegenüber dem
Hauptmann Kammler ist durch den Wahrheitsbeweis in
zwei Fällen erwiesen. Ebenso hat das Gericht den Wahr¬
heitsbeweis dafür, daß der Bezirkskommandeur Baron
v. Vietinghoff wiederholte Lügen geäußert hat, als erbracht
angesehen. Der Bezirkskommandeur bat bewußt die Un¬
wahrheit gesagt, wenn er geschrieben hat. daß das Regiment
den Antrag auf Überführung Kammlers zur Landwehr ge¬
stellt habe. _ _

ö an deis-Zeitung.
Berlin , 30. Äug. Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide. Es bedeutet IV Weizen (K Kernen). R Roggen,
3 Gerste (Bg Braugerste, Fg Futtergerste), H Hafer. Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt-
iähiger Ware. Heute wurden notiert : Königsberg t. Pr.
K 174,50, Danzig W 193- 217. R 173, Bg 192- 206, H 179- 184.
Stettin W 199—210, R 157—169, H 164—177, Posen W 208
bis 208, R 168, Bg 193, H alter 191, neuer 169, Breslau
W 200—201, R 166, Bg 190, Fg 170, H alter 199, neuer 166,
Berlin W 206—211, R 168—170, H neuer 175—200, Hamburg
W 215- 222, R 172- 176, H alter 225- 230, Neuß W 213,
R 179, H alter 210, neuer 186, Mainz W 220—230, R 177,50
bis 180, Bg 207,50- 212,50, H 220- 225, Mannheim W 217,50
bis 222,50. R 177,50—180, H 175- 185.

Berlin , 30. Aug. (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr. 00 27—29,75. Fest. — Roggenmehl Nr. 0 und 1 20.90
bis 22,80. Abn. September 21,40. Behauptet. — Rüböl für
100  Kilogramm mit Faß Abn . Ottober 67,60—67,80, Dezember
67.90- 67.80. Matt.

Hadamar , 29. August. Fruchtmarkt. (Durchschnittspreis per
Malter ). Roter Weizen 17,20, fremder 16,80, Korn 12,40, Hafer
8,50 Mk., Butter per Pfund 1,25 Mk., Eier 2 Stück 15 Pfg.

Diez , 30. August. (Durchschnittspreis per Malter .) Roter
Weizen, neuer 17,50 Mk., fremder Weizen 17,00, Korn, neues 12,55,
Braugerste neu 12,00, Futtergerste 11,00, Hafer neu 8,75, alt 11,00 Mk.
Landbutter per Pfd . 1,20—1,30 Mk. Eier 2 Stück 15—16 Pfg.

Voraussichtliches Wetter für Souurag veu 1. September 1912.
Abnehmende Bewölkung, vorwiegend trocken, wärmer.

für üen Monat September im
werden Bestellungen auf den „Erzähler vom Wester¬
wald" zum Preise von 50 Pfg. (ohne Bringerlohn) von
allen Postanstalten, Briefträgern, unseren Austrägern
sowie von der Geschäftsstelle entgegengenommen.

I



„liornf rancK"
das neue

VolKsgetränK

ist nicht nur beim Waschen und Bleichen weisser Wäsche unübertrollen, sondern es desinfiziert
auch in hervorragendem Masse. Besonders wichtig »

für Bunt -, Wollwäsche , sowie Kranken - und Kinderwäsche,
die nicht gekocht werden dar!. Einiaches Waschen in handwarmer Lauge (30—40°) genügt, um sie
ebenso rein und bakterienfrei zu machen, wie gekochte weiße Leinen- und Baumwollwäsche.
- — Erhältlich nur in Original- Paketen, niemals lose. -

| HENKEL & Co., DÜSSELDORF . Hiteinige Fabrikantenauch der altbeliebten *

USer Schweine märtet, kann die
..Zwerg-Marke" nicht entbehren.
Sit bewirbt große Trcßlurt, rafche

Gewichtszunahme und schnelle
Schlachtreife. Probieren Sie nicht
erst minderwertige Nachahmungen.

UeberaN zu haben. Man verlange
ftets„Zwerg-Marke" und hüte lieh
Verfälschungen. €cht nur in Packun¬
gen mit nebenstehender Schutzmarke.

M'BroCkmaiuis Zwerg -MarKe1

Nach einer Mitteilung des Herrn Landrats in Marien¬
berg wird der Unterricht in den Haushaltungsschulen
zu 'Marienberg und Altstadt  in diesem Jahre auch
während der Herbstferien fortgesetzt, da die Haushaltungs¬
schule Sommerferien gehalten hat . Die Eltern der zum
Besuche der Schule verpflichteten Kinder werden hierauf
hingewiesen mit dem Bemerken , daß sie hiernach ihre
Kinder auch während der Herbstferien regelmäßig zum
Haushaltungsunterricht schicken müssen.

Hachenburg, den 30 . August 1912.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Restauration Ferd, hatsch
ßacfienburg.

Altbekannt* gute Bierguelle
Gute Fass- und Flascfienraeine

Kaffee, kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit
= Guten bürgerlichen mittagstisch =

Vereins- und Gesellschaftszimmer
Fremdenzimmer mit 1 und 2 Beiten,

hogie von lllk. 1,50  an.

GIcBcttcr siMI-Semliiar
staatlich konzessioniert.

Ausbildung von Kindergärtnerinnen für Familie
und für Kindergärten , und von Kinderpflegerinnen.
Beginn des Unterrichts Anfang Oktober . Pension
im Hause . Auskunft und Prospekte durch
L . Moeser , Oberlehrerin . Gießen , Gartenstraße 30.

Fahrräder
weltbekannte MarkenWK5und Ukflf̂klt

empfehle zu billigsten Preisen.
Ans Wunsch auch gegen Teilzahlungen.

Gebrauchte Fahrräder , noch gut erhalten, verkaufe
allerbilligst , ebenso alle Fahrrad -Zubehörteile.

keparaturen schnell, gut und billig.
Vertretung der

Bit
die beste Schreib¬
maschine der Welt

über 200000 im Gebrauch.

Landwitte! Düngt nur mit echtem Ohlendorff 'sch« t

Peruguano„füllhowmarke"
denn nur für die „Füllhornmarke " ist der von der Wisse t-
schaft für die Echtheit als erforderlich angesehene Nachwe s

der Importe erbracht.
— Vor allen minderwertigen Marken wird gewarnt ! —

(ttroße angesehene Gesellschaft  sucht für
w  Hachenburg und Umgebung geeigneten
zur Vermittlung von Feuer -, Einbruch -D .-, Unfall -, Haß
pflicht-, Glas - n . Wasserleilungsschaden -Versicherung.

Hohe Provision.
Off. U. I) . 5170 an Jnvalidendank Frankfurt

Matratzen mit Keil aus echt rotem DreSI
110X190 cm groß M . 34.—
96 X 186 cm groß M . 33.—

Patent - Spiralfeder - Matratzen von M . 16.— an
Gesteppte Schouerdcckeu I dreiteilige Wollmatratzen

von M . 4.50 an > von M . 33.— an
dreiteilige Kapokmatratzen vonM. 4L.—an in prima Jaoa-Kapok

Divans von M . 48 . — an.
Sämtliche Aaren lind aus beiten Rohmaterialien von mir lelblt angefertigt.

Ferner liefere komplette Ausstattungen in
Taimen -Möbeln sowie auch besseren Möbeln.
:- : Jeder Teil ist auch einzeln zu haben. : ■■ :

Adolf Äagner>Barenburg
Sattler und Polfterer*« ittobelbandlung

Bahnhofstratze Bahnhofstraße.

Bade Dillen“
Pli Hl  haben große Vorteile
fES gegenüber vielen anderen Fabrikaten.

’ Prospekt franko.

C. v. Saint George, ßacfienburg.

Habe auch einige gebrauchte, jedoch sehr gut erhaltene
Schreibmaschinen verschiedenerSysteme billigst abzugeben.

Carl Beclitel , Hachenburg.

Braunkoblen-Brikets
bestes , billigstes Heizmaterial für

- Hausbrand und Bäckereien,

- Marke -

Industrie- und Generator*Brikets liefert bimgst
Robert Kotz, Brikelgrosshandlung, SISG0D.

Kautschuk-und̂ letaü-Stempel I—(

Aufzuchts- und Futtermittel
Bester Zusatz zur Magermilch

als Ersatz für Vollmilch,
Probesäckchen 41/2 kg M. 8 irk.
Prosp . u Proben gratis u . franko,Tätosinwerke
Fabrik tandwirtschnltl . Produkte

Fiddichow (Pommern)

in jeder gewünschten Ausführung liefert in kürzester Zeit
zu den billigsten Preisen

vrnckerei sr§ „Grzäbler vom filefterwaia“
Hachenburg . Herrenstraße(gegenüber der Vereinsbank).

25 — 50 — 100 Ko. franko
11.00 2000 38.00p .Nachnahme

Haupt-Niederlage:
Carl Müller Söhne , Bhf. Ingel-
bach(Kroppach)a.Westerwaldb.

Obstprssssa
in diversen Größen

offeriert billigst
£. von Saint George

Hachenburg.

Grundstücke gesucht!
Wer ein Stadt - oder Land-

Grundstück  verschwiegen und
günstig verkaufen  will , sende
sofort seine Adressea. d. Deutsche«
Reichs-Central-Markt, Berlin
NW. 7, Friedrichstr. 138. Besuch
kostenlos! Kein Agent ! Mtllioncn-
umsätze!!!

Eine guterhaltene starkeßäbmascblm
(Fußbetrieb ) umständehalber
billig zu verkaufen . Wo?
zu erfragen in der Geschäfts
stelle dieses Blattes.

FeineCafelbirnei
per Pfund !5 Pfg.

bei
Carl Pickel,  Hacheubukjj

Zwiebelt
Mark 3.75 per 50 K nn
Sack versendet

Richard Schäfer
Frankfurta.Main.Siriiit effe 19
Telefon 5698, Postscheckkom>62

ta-
. ! log
, t gratis!

Ka- SCsr Direkt an Private.

Stets Gelegenheitskäufe

SW Für Maurer!
Steintrag«breiter aus zähem
Bolze, fast  unzerbrechlich«
Eeitersprossen. Bandsiebe.
Ailb. Streck, Bonn.

Umsonst reichhalt. Muster¬
buch Nr. 10.

Schuhwaren aller Art

| Willi. Schumacher%

I

Bachenburg
Friedrichstraße 43 , gegenüber der evang. Kirche. !|

Reparaturengut und billig.

niiMiiiiiimiM • i

!u Chevreanx-Boxledei
Scbniir*unü
Knopf-Stiefel,

mit und ohne Lackkappe,
für Damen u. Herren Paar Mk. 5.( ,
Luxus-Ausführung . . „ 7.50

Paarweise Nachnahme.
Umtausch gestattet.

veuttch« Zchuhzenttal« Plrmafei

rnofgrenhrinnstaffe
Benzol Rohöl

Naphtalin.
Alleinvertrieb:

Hermann Kriens,
Chem. Fabrik,
Oberlahnstein.

Glaserdiamanten
stets zu Fabrikpreisen am Lag§

Karl BalduS, Hackeit-iinst.
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